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Amtlicher Teil.
Verordn ung

tetr. die Regelung des Selbstverbrauchs der Landwirte
an Brotgetreide.
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Gemäß § 36 der Bekanntmachung des Bundesrats vom
5 Zanuar d. I wird für den Umfang des Obertaunus-
:ejjeg mit Ausnahme der Stadt Bad Homburg v. d. H.
stgendes angeordnet:

Rach ß 4 Abs. 4 a. a . O. dürfen Unternehmer land¬
wirtschaftlicher Betriebe zur Ernährung der Angehörigen
^rer Wirtschaft einschließlich des Gesindes auf den Kopf und
stonat nenn Kilogramm Brotgetreide verwert den; statt
iteg Kilogramms Brotgetreide können achthundert Gramm

stehl verweitdet werden. Den Angehörigen der Wirtschaft
iehen gleich Natnralberechttgt ^ insbesondere Altenteiler
;ub Arbeiter soweit sie kraft ihrer Berechtigung oder als
ohn Brotgetreide oder Mehl zu beanspruchen haben.

Die Landwirte , welche von dieser Befugnis Gebrauch
tiachcn, dürfen weder Mehl noch Brot kaufen, sondern sie
Men , um das Brot in den Bäckereien für die übrige Be-

i.  lottaruuft zu erhalten , das für die Angehörigen ihrer Wirt¬
el straft in der bezgl. Menge freigegebene Brotkorn mahlen

,id mit den: vorschriftsmäßigen Kartoffelzusatz backen lassen
der selbst backen.

Tie Landwirte müssen füx d̂ n Zentner Roggen 82
M )sd. Mehl ,und 15 Pfd . Kleie, für den Zentner Weizen 80

Ifb. Mehl und 13 Pfd . Kleie zurückerhalten. Die Müller
mrfen das Getreide auf geringere Mehlnrengen selbst dann
acht ausmahlen , wenn der Getreidebesitzer damit einver¬
kanten ist.

Hierzu wird im einzelnen folgendes bestimmt:
Landwirte, welche für sich und die Angehörigen ihrer
Äirtschaft einschließlich des Gesindes am 1. März ds . Js.
nicht tuehr ' einen bis vis i5 . Auguft ds. Js . reichenden
Borrat ait selbstgewonnenem Brotgetreide und Mehl von
9 Kg. pro Kopf und Monat (d. s. 5‘/2 Monate ) im Be¬
sch haben, sind voit dem Recht des Selbstverbrauchs aus¬
geschlossen; ihr Borrnt bleibt bis zur Enteignung be¬
schlagnahmt, und ihre Versorgung mit Brot und Mehl
ilffchieht wie bei der übrigen Bevölkerung.

» 2. Zum Vermahlen des Brotgetreides muß sich der Land-
miri eilte Bescheinigung der Ortspolizeibehörde darüber
beschaffen, aus wieviel Personen seine Familie mit Ge¬
sinde und Arbeitern , die von ihm beköstigt werden müs¬
sen, besteht. Die Bescheinigung muß eine bestinimte
Mühle lauten.

f - Die Mühle darf vor: bem Landwirt monatlich nur 9 Kg.
für jede in der Bescheinigung aufgeführte Person zum
Vermahlen annehmen u. muß die angenommene Menge
mf deiit Schein vermerken . Ausnahmen können in
dringenden Fällen von der Ortspolrzeibehörde mit Ge-
»ehntiguitg des Landrats zugelassen werden.
~ie Mühlen fiitb verpflichtet eine.besondere Lffte darüber
»u ftihren von tvelchen Landwirten und wieviel Brotge¬
treide sie zum Vermahlen angenoinmen und wieviel
Mehl sic dafür an die betreffenden abgegeben haben.
^re Bäcker sind verpflichtet, eine Liste darüber zu führen
welche Mengen Mehl sie vom Landwirt erhalten und
wieviel Brot sie ihnr dafür geliefert haben.

ha .ouwiederhcmdlungen werden gemäß § 44 der Bekannt¬
machung des Bundesrat vom 25.' Januar 1915 mit Ge-

zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500  Mk . bchraft . _

Außerdem können gemäß § 52 a. a. O . die zuständigen
eyoroen Geschäfte schließen, deren Inhaber oder Betriebs-

»T r ™ Befolgung der .Pflichten unzuverlässig erschei-
' ihnen durch diese Verordnung auferlegt sind.
Ein Abdruck dieser Verordnung ist in allen Vexkauss-

bün̂ r. ^ " drot, Gebäck imd Mchl zum Aushang zu

-lfraft̂ 'Ê Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in

^ad -Homburg v. d. H., den 26. Februar 1915.
Der Kreiseursschuß des Obertaunuskreises.

Wird veröffentlicht.
-derursel . den 3 . März 1915.

_ Die Polizeiverwa ltunq. Füller.
^kfentlicher Arbeitsnachweis. Marktplatz1. KernrH

Lfffeue Stellen:

Bekanntmachung.
Gemäß tz '40 der ApoHkenj-Betriebssordnung vom

18. Februar 1902 will ich unter dem Vorbehalt jederzeiti-
geil Widerrufs geuehltiigen, daß die Apotheke in Oberut-
fel an Sonn - und Feiertagen von 3 Uhr Nachmittag
für den gewöhnlichen Verkehr geschlossen wird . Es rst. je-
doch dafür Sorge zu tragen , daß der Apotheker im Bedarfs¬
fälle binnen längstens einer Stunde zur Apotheke zurückge-
rufen werden kann.

Diese Genchmigung ist durch die öffentliche Bekannt¬
machung am Ort und Aushang in der Apotheke zur all¬
gemeinen Kenntnis zu bringen.

Wiesbaden,  den 26. Februar 1915.
Der Regierungspräsident:

I . B .: Gi ziky.

Wird veröffentlicht.
O-berursel, den 3. März 1915.

Die Polizeiv erwaltunq . Füller.
Landwirt «!

In den nächsten Tagen wird der für die Heeresverwal¬
tung beschlagnahmte und»veränderte Hafer zum größten Teil
abgefahren . Zu diesem Zweo werden den einzelnen Be¬
sitzern Säcke des Proviantami -̂ Mainz zugeftellt, in welche
der Hafer behufs Abtransport einzufüllen ist.

Die Zahl derSäcke wird berechnet nach der am 1. Febr.
er. erfolgten Anmeldung und u,ch Abzug des für die Saat
und die Pferdeunterhaltung notwendigen Hafers.

Für jeden Morgen Land darf 1 Centner Hafer als
Saathafer verwairdt werden , ür jedes Pferd werden bis
zur nächsten Ernte 6 Cemner Hafer , pro Monat 1 Centner,
freigegeben, . .

Dieser -Hafer, der Saathafer und der als Pferdefutter
freigegebene Hafer, ist sofort-- on dem anderen Hafer ge¬
trennt zrr lagern und es wird strengste polizeiliche Kontrolle
stattftnden .̂LcH, tatsächlich die zurückbehaltene Menge für
die FelderhesMung . verwandt wird . Es müssen also so viel
Morgen Land mit Hafer bestellt werden , als Centner Saat¬
hafer , zurückbehalten sind,

Rach Eingang der Säcke sind diese mit Hafer zu füllen;
der gefüllte. Scĥ muß 102 Pfund wiegen . Die gefüllten
Säcke sind nach näherer Anweisung an den Güterbahnhof
zur Verladung u bringen . Hier werden die Säcke nachge¬
wogen und plombiert.

Jeder Besitzer erhält sodann eine Bescheinigung über
den abgelieferten -Hafer . Gegen Zurücknahme dieser Be-
scheiniqrnrg erfolgt später Bezahlung durch die Stadtkoffe.

Zuwiderhandlungen oder falsche Angabe, sowie Ver¬
heimlichung von -Haferbeständen werden mit strengen
Strafen belegt.

Oberursel , den 27 . Februar 1915.
Der Magistrat . Füller , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Stadt Obernrsel kaust größere Mengen Speife-

kartosseln für den Höchstpreis. Auch werden Saatkar-
t o f f e l n angetanst.

Offerten können bis zum 7. März im Magfftratsbüro
schriftlich oder mündlich abgegeben werden.

Oberursel , den 2.  März 1915.

__ Der Magistrat . Füller , Bürgermeister.

5 Halzversteigerung.
Mittwoch,  den 10 . März . 1915, kommen im Stadt-

ivalö, Distrikt 24a, Emesberg folgende Holzarten zur Ver¬
steigerung:
Eichen: 2 Stämme — 2.63 Fm . 6 Rm - Schicht-Rutz-Scheit

28 Rin . Scheit und Knüppel 550 Wellen
Buchen: 62 Rm . Scheit und Knüppel 3595 Wellen.
Laubholz: 6 Stämme — 1.78 Fm - 4 Rm . Schicht- Nutz-

lBirken) Scheit, 37 Rm. Scheit u . Knüppel 335 Wellen
Nadelholz: 39 Stämme - 11.64 Fm . 8 Rm. Schicht-Nutz-

Scheit u. Knüppel 83 Rm . Scheit u. Knüppel 1000Wellen.
Zusammenkunft vormittags 10V2 Uft auf dem Weg

am Jungfernslollen . Der Zugang zum Schlag geht durch
der: Hof der Saalburgwittschast - Bei sehr ungünstiger Wit¬
terung findet die Versteigerung in der Saalburgwirtschaftstatt.

B a d H o m b u r g v. d. H., den 2.  März 1915.
_ Der Magistrat II.

MMMileKstWsche!

Zer MersMes.
Kristiania , 3 . März . (Priv .-Tel ., Ctr . Frkfi .) Bon.

London wird nach Arendal gemeldet, der frühere norwegische
Dampfer „Thordis " , der ain 26. Januar an eine Firma in
Manchester verkauft wurde , sei vor Weymuth von einem
deutschen Unterseeboot torpediert  worden . Das Schiff
hatte 501 Tonnen brutto.

Amsterdam, 3. März . (W. B . illichtamtlich). Der
„Telegraas " meldet aus Hoeck van Holland : Der gestern
Abeikd hier eingetrvsfene englische Dampfer „ Wrexham"
meldet, er sei bis diesseits des Maasfeuerschiffes von einem
Unterseeboot verfolgt worden ; unterwegs habe er verschie¬
dene Minen angetroffen-

Lhon, 2.März . (W . B . illichtamlich). Der „Räpubli-
cain" meldet arrs D i e p p e: Die Marineverwaltung von
Ticppe wurde Freitag Nachmittag durch den Leucht 'turm-
wächter von Ailly benachrichtigt, daß ein englischer Damp¬
fer 15 Meilen vor Dieppe angeschossen worden sei. Ein
englischer Dampfer fuhr sofort zur Hilfeleistung aus , doch
konnte er an der Unfallstelle nichts mehr v- dem angeschosse¬
nen Dampfer entdecken, außer einem Brett , das erst kurze
Zeit im Wasser gelegen hatte-

London , 3. März . (W B . Nichtamtlich). „Daily Chro-
nicle" berichtet, daß ein Passagier des holländischen Damp¬
fers „Prinzeß Juliana ", der in England angekommen ist,
mitteiltc , während der Fahrt sei ein großes Unterseeboot ge¬
sichtet worden, das aber das Schiff nicht halten ließ.

Snglaitti lisch mü>ünlerfeeSoettn.
Kristiania , 3. März . (Ctr . Bin .)

Der Bergener Dampfer „Cora " hat in der Nords«
briüsche Kriegsfahrzeuge gesehen, die drei große Passagier¬
dampfer zwischen sich hatten . Auf dem Achterdeck der
Dampfer wareit große Böcke ausgestellt, wie man sie auf
Walfischdanipfern findet. Von diesen Böcken liefen starke
Kabel in die See herunter - An Bord der „ Cora " war man
der Ansicht,daß an diesen Kabeln gelvaltige Trawl befestigt
kvaren, um höchstwahrscheinlich nach Unterseebooteit zu

fischen. (Rat . Zt .)

Ei« DeutfArs Hnterfeeboot bkschüsse«.
(Ctr . Bin .) Ans Antsterdain berichtet die „ B . Z . a.

M ." : Bon der deutschen Gesarrdtschaft im Haag wird be¬
kämet gegeben, daß am 21. Februar , morgens 7 Uhr 50
Minuten , ein deuffchcs Unterseeboot auf der Höhe von St.
Georg von einer Tanrpfjacht beschossen wurde . Die Jacht
eröfftrete das Feuer auf 5000 Meter Abstand aus zwei
Stück kleineren Kalibers . Das Fahrzeug führte eine draht¬
lose Einrichtung und wird als Jacht beschrieben. Es führte
keine Kriegsflagge.

Me WvitzttdkiNc»er ll-Posle.
Rotterdam , 2. März . Die Blätter stellen in den

Wochenübersichten fest, daß nach vorläufiger Zusammen¬
stellung der Einzel,neldungen vom 24. bis znrn 31 . Januar
26 Schiffe  in den englischen Gewässern torpediert
worden sind.

z«r Bkschikßmz der Dikdmeleii.
WTB . Konstantinopcl , 3. März . (Nichtamtlich). Wie

ergänzend zu der gestrigen Beschießung der Dardanellen
gemeldet wird, verschoß die feindliche Flotte mehr als 600
Granaten , ohne ein Ergebnis zu erzielen. Tie Granaten
der türftschen Batterien warfen den hinteren Mast eines
Schiffes nur, das die Konteradmiralsflagge führte und tra¬
fen mehrmals feindliche Schiffe. Vorgestern Nacht versuchte
ein feindliches Torpedoboot in die Meerenge einzudringen,
wurde aber von den Batterien gezwungen, sich zurü <k-
Mishsft . — Nach einem Privat -Telegrarnm der Agence
Milli ist ein Torpedoboot gesunken-

Konstanunopel , 3 -März . Aus Saloniki wird gemel¬
det, daß der Kreuzer „Zephyr"  mit 150 Verwundeten
schwer beschädigt von den Dardanellen in Saloniki auge-
lang , sei. Die Blätter „Sabah " und „Tasvir -i-Efliar"
erklären , die Beschießung der Dardanellen habe das Sslbst-
verteidignugsgefühl der türkischen Nation gestärkt. Die gan¬
ze Welt werde sehen, wie heroffch die Türken für die Ver¬
teidigung ihres Landes zu kämpfen wissen. Die ganze Na-
liou sei in dieser Hinsicht einig . Die Dardanellen Werder^
das Krab der Feinde der Türkei fein.



nt.  26.

A»s De®tftrftiHen§aup!quarti(r.
WTB . Äonftantinopel , 3. März . (Nichtamtlich). Das

Hauptquartier teilt mit : Die feindliche Flotte beschoß ge¬
stern drei Stunden lang die Dardanellen , aber erfolglos.
Durch das wirksame Feuer unserer Batterien wurde sie ge¬
zwungen sich zurückzuziehen. Gleichzeitig beschoß eine feind¬
liche Flotte bestehend aus vier Kreuzern  und einigen
Torpedoobooten , ohne jedes Ergebnis unsere Stellungen am
Golf von Sams . Unsere Flieger bombardierten erfolgreich
feindliche Schiffe- In Irak , in der Umgegend von Ähoz,
wurde nach einem Gefecht zwischen Schwadronen englischer
Kavallerie , die Maschinengewehre init sich führten , und un¬
seren Aufklärungskolonnen der Feind zur Flucht gezwungen.
Er ließ 50 Tote und eine Menge Waffen nd Munition auf
dem Kanrpffeld zurück.

BerlOreil-e Angriffe der Srnnjo|en.
WTB . Großes Hauptquartier , 3- März . (Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei S t. E l o i, südlich Nfiern, wurde ein Angriff zwei¬

er englischer Konrpagnien nach blutigem Handge¬
menge  zurückgeworfen.

Bei P er o n n e landete infolge Motordefekts ein fran¬
zösisches Flugzeug . Die Insassen wurden gefangen
genommen.

Die französischen Angriffe in der C h a m p a g n e hat¬
ten nicht den geringsten Erfolg ; wieder wurden die Fran¬
zosen mit schweren Verlusten  in ihre Stellungen
zurückgeworfen.

Nordwestlich von Bille für Tourbe  entrissen wir
dem Feinde Schützengräben in Breite von 350 Metern.
Französische Vorstöße im Walde von Consenvoye und in
Gegend Ailly-Apremont wurden leicht abgewiefen.

Unser Umgriff nordöstlich Badonviller  brachte
uns wieder beträchtlichen Geländegewinn . Wir schoben un¬
sere Front in den letzten Tagen um8Kilometervor.

Nordöstlich von Celles  machen die Franzosen ver¬
gebliche Versuche, den Verlust der letzten Tagen wieder aus-
zugleichen.

O e st Y' cf) c x K ri e gs s cha u P l a tz:
Bei Grodno  fft die Lage unverändert.
Südöstlich A u g u st o w versuchten die Russen den

Bobr zu überschreiten ; unter schweren Verlusten wurden sie
zurückgeworfen und ließen 1500Gefangenein  unserer
Hand. Ihr Angriff in Gegend nordöstlich von Lomza brach
dicht vor unserer Front gänzlich zusammen.

Südwestlich von K o l n o machten wir Fortschritte.
Südlich Mysziniez nahmen wir unsere Vortruppen vor
überlegenem Feinde etwas zurück.

Südwestlich von Prasznysz  fühlten die Russen
langsam vor- * fg

Mehrere russische Nachtangriffe östlich von Plock wur¬
den abgewiesen.

Oberst« Heeresleitung.

Der FleckWiis in SoitDon.
WTB London, 3. März.

Hier kanr der erste Todesfall infolge von Fleck-
ty Phus vor.

500 Md Sterling fir den elften Zeppelin.
500 Pfund für den ersten Zeppelin.

WTB . London , 3. März . Sir Charles Wakefield hat
einen Preis von 500 Pfund für den ersten auf briüschem
Boden niedergeholten Zeppelin ausgeschrieben.

..Qberurfeler Bürg erfreun^

Lokales.
X Beisetzung. Unter großer Beteiligung der Bürger¬

schaft wurde anr Dienstag nachmittag die sterbliche Hülle
unseres verstorbenen Mitbürgers Herrn Sägewerksbesitzer
Eberhard Vetter  zu Grabe getrageir . Nach einer
ergreifenden Grabrede des Herrn Pfarrer Heß folgten viele
Nachrufe der Städtischen Körperschaften, Vereine usw. die
Zeugnis ablegten von der allgemeinen Achtung und Beliebt¬
heit des infolge eines Unfalles leider zu früh Entschlafenen,
der sich in uneriuüdlichem Fleiße aus kleinen Verhältniffen
emporgearbeitet hat . Seit 1906 gehörte der Verblichene
dem Stadwerordneten -Kollegium ail, wo er allezeit an der
Entwicklung unserer Vaterstadt tatkräftig mitgearbeitet hat.
Möge ihm die Erde leicht sein.

cf Kochkurfus. Wie wir erfahren , wird der vater¬
ländische Frauenverein nach Ostern wieder einen Kochkursus
ftir schulentlassene Mädchen abhalten und werden Anmel¬
dungen bei Frau Gerold , Taunusstr ., entgegen genommen.

Cf  Spar - und Leihkasse Die Generalversammlung,
welche am vergangenen Sonntag im Gasthaus „Zur Rose"
stattfinden sollte, war nur von zirka 50 Mitgliedern be¬
sucht. Es inüfsen Vs der stimmberechtigten Mitglieder (zirka
290) anwesend sein, wenn die Versammlung beschlußfähig
sein soll. Es fft deshalb eine zweite Versammlung für den
nächsten Sonntag angesetzt, die ohne Rücksicht auf die Zahl
der Erschienenen beschlußfähig ist. (Näh . siehe Inseraten¬
teil ).

=♦= Die vereinigten Landwirte von Frankfurt und Um¬
gebung halten am nächsten Samstag in Frankfurt eine Ver-
sammlung ab, in welcher u . a. auch über die Lage der Maul¬
und Klauenseuche beraten werden soll.

cP Der Bundesrat hat nunmehr , wie das „B . T." hört,
beschlossen, eine Aufnahme der Kartoffelbestände vorzuneh¬
men . Der Erlaß einer dahingehenden Verordnung ist in
Kürze zu erwarten - Ferner sollen, um die Zahl der Schwei¬
neschlachtungen zu kontrollieren, kurzfristige Schweinezäh¬
lungen angeordiret werden.

# Der Verkehr mit Kleie. Der Minister des Innern
hat auf Grund der Verordnung des Bundesrates über das
Vermischen von Kleie mit anderen Gegenständen bestimmt,
daß Roggen- oder Weizenkleie, die mit Gerstenkleie ver¬
mischt ist, in den Verkehr gebracht werden darf.

— Prüfung der Quittungskarten. Auch bei der Landes¬
versicherungsanstalt Hessen-Nassau hat der Jahresabschluß
für 1914 einen großen Rückgang an Beitragseinnahmen
ergebeir. Dieser Einnahmenrückgang fft nicht nur auf die
Kriegsverhältnisse , sondern nach sicheren Anzeichen in vie¬
len Fällen auch auf unberechtigte Unterlassungen u Pünkt¬
lichkeiten säumiger Arbeitgeber in der Beitragsentrichtung
zuruckzuführen. Dadurch enfftehen für letztere leicht so
hohe Rückstäiide, daß sie später sowohl zum eigenen als
auch zum Schaden von Versicherten urrd der Versicherungs¬
anstalt kauiii oder doch nur schwer werden begleichen können,
vim Interesse aller Beteiligten sieht sich daher die Landes¬
versicherungsanstalt gezwungen, die seit dem Ausbruch des
Krieges ruhende Prüfung der Quittungskarten wieder auf¬
zunehmen. Säumige Arbeitgeber tun gut daran , wenn
sie die Verwendung der fälligen Beiträge in den Quittungs¬
karten der bei ihnen beschäftigten Versicherten alsbald re¬
geln und ständig in Ordnung halten.
„ ^ Die neue Kriegsanleihe, — Propaganda auf dem
flachen Lande. Eni Leser, der gute Einblicke in ländliche
Verhältnisse hat , schreibt der „Frkft . Ztg ." : „Gar viele,
wenn nicht die meisten ländlichen Sparkassen meiner Ge¬
gend haben sich bei der ersten Reichsanleihe nicht beteiligt;
dasselbe ist bei sehr vielen Leuten mittlerer und kleiner Ver¬
hältnisse der Fall . Die Ursache dieser Nichtbeteiligung ist
m^ darm,zu finden, daß die Vorstände dieser Kassen ' wie

Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.
33 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten).
Barry fühlte sich hier als verzogener Liebling . Er lag

zu Frau Gerards Füßen und hob hin und wieder den Kopf
zu ihr empor ; dann stteichelte die seine Frauenhand das wei¬
che Fell des Hundes.

„Wie ich sehe, ist Barry hier enfant gate", bemerkte
Eiche.

„Gewiß , Herr Baron . Neulich hat er Ines und mich
auf einem Spaziergange gegen einen betrunkenen Italiener
verteidigt . Der schwarze Kerl hätte leicht zudringlich wer¬
den können, ergriff aber schleunigst das Hasenpanier , als
der braune Barry aus dem Gebüsch brach und ihn anfiel;
wir hatten Mühe chn zurückzurufen."

„Tie Obstdiebe verscheucht er auch in der Nacht", sagte
Ines , „ich fiirchte immer , daß sich einer oder der andere
rächt."
^ ,„ Das könnte leicht sein" , bemerkte Bernhard . „Diesen
'Jalienern traue ich es zu, daß sie schon aus Rache gegen
mich mir den Hund erdolchen oder vergiften ."

Als die Geschwister sich empfahlen, ' bat sie Frau Ger-
ard, um Tiner um sieben Uhr wiederzukommen.

„Lassen Sie mir Ihre Schwester schon jetzt' hier, Herr
Baron, " bat Frau Gerard . „Ich hoffe, sie hilft mir beim
schmucken der Tafel und leistet mir Gesellschaft."

„Aber gewiß, gnädigste Frau, " versetzte Bernhard zu¬vorkommend.
Als der Hochofenchef nachmittags auf das Werk ging

sagte ihm der Generaldirektor , daß er in dringenden ' Ge¬
schaffen sofort nach Köln reisen müsse. „Ich bedauere wirk-
lrch, es nicht auffchieben zu können," bemerkte Müller „ich
wäre heute abend gern in Mon Repos gewesen aber mein
Zug geht um sieben Uhr fort , und ich muß ihn benutzen
Nun werden Sie wohl meine Stelle vertreten u Frau Ger
ard zuTisch führen . Sie erwartet übrigens Besuch "

Als Bernhard schwieg, erzählte der etwas alte schwatz-
hafte Herr , daß der Vetter Irmgards , Graf Frauenfeld
aus Lrvland, heute mit dem Fünfuhrzuge aus Straßburq
erwartet werde. '

„Es ist einer der reichsten Majoratsherren des Balten¬
landes ; man glaubt , daß er sich um seine Cousine bewirbt.
Nun , vielleicht nimmt sie ihn zum Gatten , obgleich sie durch
eine zweite Ehe ihr Vermögen nach des alten Gerard Be¬
stimmung verlieren würde ."

Bernhard tat als interessiere chn diese Mitteilung
ujf !' die ganze Zeit beschäftigte er sich mit der Frage.
„Wurde sie ja sagen? Könnte sie einen Mann so lieben,
daß sie alles um seinetwillen aufgibt ? Müßte derjenige,
der dieses stolze Frauenherz zu erobern verficht nicht

grenzlos glücklich zu Preisen sein?"
Daß Irmgard unter der Maske kühler Zurückhaltung

em warm pulsierendes Herz barg , hatte ihr seelenvolles
Klavierspiel verraten . Und zeigte es nicht der Blick chrer
Augen, wenn etwas sie erregte? Warum spielte sie eine
ftomotne, die Bernhard durchschaute, die ihn nicht täuschen
konnte? Er war gespannt , den Grafen kennen zu lernen;
er snrchtete, daß Frauenfeld Frau Gerards Tischherr sein
rvfc Jp ? nur als Notnagel zu dienen, war Eiche ein pein¬licher Gedanke.
,, .. k,cffb 5 Uhr fuhr der offene Wagen mit den beiden
schonen Rappen am Hochofenwerk vorbei zur Station Der
Gast wird abgeholt" , dachte Bernhard . Ich dachte sie wür¬
de ihm entgegenfahren . Ist es Koketterie oder Gleichgültig¬
keit, wenn sie es unterläßt ?" "
. .. ; CsI ;Wff der Lokomotive sagte dem Hochofenchef um
strnf, daß der aus Luxemburg kommende Zug in den Röß-
ünger Bahnhof emgelaufen war . Bald darauf fuhren die

S ; ’fjfE 1“ Tr - b- Mrittn ; °m Herr lch« e i« d- L
Recht unlustig kleidete Eiche sich an, als die Stunde des

Diners heranruckte. Er wäre am liebsten unter irgend ei-
nem Vorwände weggeblieben, er konnte es nicht, ohne un-
yoflich zn sem.

_ __ Don nerstag. 4. März lm
dü Bewohner dieser Orte über den Wert und die Bedew.
der Reichsanleihe nicht so aufgeklärt wurden , ivie die-
Interesse der Anleihe selbst und des Vaterlandes noty>°,
gewesen iväre- Wenu auch die Preffe noch so sehr belch
mW aufklärend wirkt, so liest der Dorfbewohner eutl
solche Artikel gar nicht, oder er ist mißtrauisch und has,
riick. Als Beweis hierfür möchte ich die häufigen A„
derungen in den Zeitungen anführen , das Gvld 'abzulie
Gar wenig Erfolg hatten diese Anforderngen in den;
sungen ; erst als die kleineren Leute durch' Vertrauens
sonen, Pfarrer , Lehrer usw. mündlich belehrt und QJ
klart wurden , erfolgte die Ablieferung des Goldes aus l
y  Aen in überraschend hohen Beträgen . Diese GoldM
serllng beweist gleichzeitig auch zur Genüge , wieviel!
in den einzelnen Ortschaften , bei den einzelnen Bewost
noch steckt, das bei vorsichtiger, mündlicher Aufklärunq
Belehrung in Reichsanleihen angelegt werden konnte
ivohl auch angelegt worden wäre. Hier ist also jetzt
der zweiten Kriegsanleihe einzusetzen. Mündliche au
rende Propaganda auf dem Lande tut not - Geistliche
rer , Vertranenspersonen anderer Berufe haben jetzt hie'r
wichtige Pflicht fiir das Ganze zu erfüllen.

— Kirchliches. Nachdem durch Neueinteilunq der
kannte Herr Dekan K r o hm an n (Rödelheim ) ' aus
Landkapitel Höchst attsgeschieden ist, wurde Herr Pst
Friedrich Buus  in Hofheim zum Dekan des aenan,
Landkapitels ernannt.

Z Unzulässige Postkarten . In letzter Zeit sind %
ar !elL mt^ Briefumschläge in den Handel gekommen

nach rzorm und Aufdruck geeignet sind, den Anschein zü
lvecken, als ob sie postamtlich ausgegeben seien. In
rechten oberen Ecke tragen sie den Wertstempel der bei
denffchen Postämtern in Belgien vertriebenen Freima,
Auf der linken Hälfte der Vorderseite ist das Reichsivcu
abgeluldet mit der Angabe „Deutsch-Belgien " . Die Ka
tragen außerdem die Ueberschrift „Erinnerungs -Postka,
dre Umschläge den Vermerk „In Memoriam " Diese!
ten und Marken sind nicht von der Reichspoftverwall
sondern von der Privatindusttie hergeftellt und in den i
kehr gebracht worden . Ihre Beförderung mit der Pol
nicht gestattet. ' v  1

* Liebesgabenfür Kriegsgefangene Aus Berlin i
amtlich unterm 2.  März mitgeteilt : Durch Vermitt!
einer neutralen Macht ist der Wunsch ausgesprochen t
den daß den englischen Wohltätigkeitsgesellschaften in
Mdere der Chruch Armh , gestattet werde, Liebesgab'en,
ri UtH Ianb  Zur Verteilung an die in Deutschland bes
ua>en Kriegs- und Zivilgefangenen abzusenden . Nach
englischerseits die Gegenseitigkeit zugesichert worden ist
dem Anträge von deutscher Seite entsprochen worden '
postpaketverkehr bei Liebesgabensendungen aus Enqlan!
m ähnlicher Weise zugelassen worden, wie bei den Liebe-
bcipendungen für französische Kriegsgefangene . Diese
ketsendimgen genießen Porto - und Zollfreiheit - Damit
. ne Möglichkeit gegeben daß auch Die deutschen Wohltci
or ° . Ästigen Vereine an die in England unb de
Kolonien befindlichen deutschen Kriegs - u. Zidilqesangc
QebesMbensamnielsendungen ohne nähere Bezeichnung
Empfänger gelangen lassen können. Solche Sendun
ioder and)  Geldbeträge dafür ) können dem Zentralkom
der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz, Abteilung für I
fangenenstrrsorge, Berlin S . W- 11, Abgeordnetenhaus
gestellt werden, das die Gaben schnell und sicher nach E

leäe deutsche Hausfri
verwendet jetzt für Suppen, Tunken und Puddings

Dr. Oetker’s 0  II S t i

. . Bernhards hohe, geschmeidige GestalUhünF ^ ck
sonders stattlich ans . Seine männliche Erscheinuuq
auch heute zur Geltung , als er den schon von den Gebu
tagsgasten gefüllten Salon betrat . Ines eilte dem Bri
entgegen. Ihr Gesicht glichte und sie flüsterte ibm zu: J
wubi ), gut, daß du kommst, denke dir , Graf Frauenist gekommen."

Frau Gerard stand nritten im Kreise ihrer Gäste
aus Dudenhofen , Luxemburg . Rößlinqen und Umaeq
herbeigee.lt waren . Wie eine Königin 'sah sie aus in il
schlichten Anmut , m dem schlichten, weißen Kleide
sprach für ihren feinen Tackt, daß sie als Wirtin so eü

^9 e£toa.r , ~ ^ Huzige Schmuck, den Irmgard trug,1
ren 2 herrliche Rosen, ein dunkelrote und eine gelbst
Bernhard erinnerte sich, daß sie seinen Strauß in dil
Farbenzusammenstellung bewundert hatte . Ob die duM
Vluten seiner Spende entnommen waren ? Wohl nur n
es so schone Exemplare waren , das sagte er sich. An d
vierten Finger der weißen Rechten Frau Gerards alÄ
oe. goldene Trauring des alten Mannes , dessen Weib
geworden war . „Um des Geldes willen ",, dachte Beruh
E hatte sie chm ihre Jugend verkauf
En , Geftchl der Mißachtung wollte über ihn kommen. !
hrng das Oelbild der Mannes , der die Millionen zusamm«
gescharrt hatte , dessen Fnchsgesicht militiös zu lächeln sch"

als ob es sagen wollte : „ Ich habe dich noch übers Gr
hinaus gebunden. Irmgard , entsage dem Luxus der d
umgibt , verzichte auf den Reichtum, an den ich dich aewöh

um der Liebe willen , die einmal über dich fon#
mutz, und die du bisher nicht kanntest."
- . „ .dkeben Frau Gerard stand ein Fremder , ein hübsch
blonder § erT, der noch sehr jung mtb knabenhaft aus,'-
«s der Hochofenchef sich ihr näherte stellte die junge PtyTt ÖOr.

Eiche.";Mein Vetter . Graf Franenfeld . — Baron von

(Fortsetzung folgt.)
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Bad Homburg. Zur Firmung traf am Montag Stack-
rÜfJh  der hochwürdigste Herr Bischof Augustinus
von - lmburg hier enr und wurde in Begleitung des Herrn
Pfarrers Fendel  am Eingang d. Kirche von weiß geklei¬
deten Mädchen empfangen . Nach einem Begrüßungsgedicht
von einem Firmling hielt Herr Pfarrer Fende  l eine An-

^e der hochwürdigste Herr antwortete und in
der Krrche den Segen erteilte . Nachher fand ein Empfang
des Knchenvorstandes , der Lehrpersonen und der Borstehe?
der katholischen Vereine statt , darauf wurde der Dreikaiser

E ^ ^ '^ estlch beehrt . In dem feierlichen Hochamt
E .^ enstag Morgen 9 Uhr hielt der neue Dekan des Land
Vrediat '̂ Eurg Herr Pfarrer F r i t o n-Oberursel die

- Darauf erhielte,i ungefähr 300 Firmlinge das
hl. Sakrament der Firmung - Eine Ansprache d?s hoch-
dlmstes ^ bildete den Schluß des feierlichen Gottes-

Bad Homburg. (Für Deutschlands Größe ). Ein
Teil des hier garnisonierenden Ersatzbataillons nickte gestern
morgen ab, um sich den Kameraden anzuschließen, die mit
ihrem ^ eben für Deutschlands gute Zukunst einstehen Mit
fröhlichem Blick und lufügenr Sang zogen sie zum Bahn¬
hof und zeigten damit,daß sie stolz sind, dem Baterlande
dienen zu können und bereit sind, es ,nit aller Macht zu
schützen. Mögen sie siegreich sein, und möge sich an allen
ftaof ba§  noch von ihrem Sang im Ohre

6 - ,, ^ n der Heimat gibt s ein Wiedersehen." — Für
ine ausziehenden Mannschaften fand vorgestern Nachmittag
m den beiden Kirchen und vorgestern Vormittag in der
Synagoge ein Abschiedsgottesdienst statt.
. Konigstcin, 26. Febr . Eine interessante Karte über das
sogenannte „Frei - od. Helbigsheimer Gericht " .zwischen
Eronbeig und Konigstein gelegen, hat man letzt' qechnden
qekeichnefunfTrl ®e°lBi  ^ aC°6i ^tz imJcchre 1551
Öen herae wllt̂ ST ben aIten  Gemarkungs-e i r bergestellt . Stach etnem auf der Rückseite d-»-
Äard) befindlichen Auszug scheint dieselbe wtzaen ein.-s
Ltrettes um den Zehnten hergestellt worden sind denn hier
rL ° fT * ausgezeichnet: „Freigericht und Helwighain
Äet ^ 0vt { Xen  Zehnten daselbstvtt-

vh 25T ” man kann und ist die Herrlichkeit zu Hel-
V- mcteä  Sunk -r <° °n eÄjj
,qj S ? I oIf don meinem Junker von Solms ahn
m, H fc° n ûonberg seelig kommen ist. Daß gegen-
•mk SS S L T fS aus Junker Hartmund von
rtz KW ' rT 1551 beschriebene Befehlsbuch von
s' I stacobi c w ^ OHogen, bezeuge ich Georgi
^ Frciqerickt Äarte ift  nicht allein das

UmqebT ausgezeichnet, sondern auch die
SÖT bat ber  Hühner zu seiner Grenze unvenück-
di a ü öw ^ ^ '^ ^ u°nmen . Oben fangt die Kate mit der

I an 11 TT und dem gegenüber liegenden GaisberqI o 'rrt artn  öieht der Umkreis in gerader Linio ririii

l fSPfg l n  9 * und der tB & SS  ß ? tn
" Kochefels5 ; " ach dem Diebsweg am

nack ,v ' ^ nlkensteiu von dem genannten Diebsweq fort
L ^ hlZ ^ TL iw ..Bügel , von hier weiter nach

, .wendet mT  rT ^ berhochstadt am Katzenforst. Hier
li>SckwlT ^ Grenze abermals rechts nach dem Ort

"E Kwnthal» zu (Schafhof )und Sauerborn (jetzt
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^ auf, jetzt heißt es einig sein  und käinvien
T ^nn überall wirds Vaterland bedroht
-don Frankreichs und von Rußlands Grenzen
Rüsten gegen uns . Verderben und der Tod

5 1 " ick hinterlistige Gedanken
^urde uns der lang erhalt 'ne Friede jäh zerstört
Darmn können sich alle bei England bedanken
~te es nnt seiner falschen Kriegslist hat betört.

irri « vorbereitet großen Siegesweqen
Brachen unverhofft die Feinde in das Land
2e,n einen  Z i e l e nur entgegen.
Zu vernichten unser liebes Vaterland.

Doch dieses soll Euch nicht gelingen
-̂ o lang der Krigg noch dauern mag

^iu schwere Opfer müßt Ihr bringen
-er ganzen Welt zur Schand und Schmach.
-S l? j °i r bie Knegslust Euch vergehen
Das versichem wrr aus deutsche Ehr
Anr Ende mußt ihr selbst einsehen,
^aß siegreich war das deutsche Heer.
^DrrlMauf . Jhr Streiter . Waffen in die Sand
vietzt gilts fürs  deutsche Vaterland

-w" pft für Kaiser und für Reich
S chr einst heirnkehtt siegesreich.

— ^ tierstadt . Heinrich  Aumüller.

Vereinskalender.

den Militärverei » „Alemannia ". Samstag

Lchühen-Verein Ober>»rsel. Sonntag den 7 i ))>nn
cv-j T T ,m- T Hhr Schießen auf unseren Ständer/
Eü ' TT ™ ^ hwßen mit Wehrniannqewehr Modell 98
Es wird ewc gemalte Ehrenscheibe geschossen
ta * * ** ■ ®' a,e  ® tnl>

toft g« it°8

Gottesdienst-Ordnung
der kath. Gemeinde Oberursel.

Freitag 5. März : V,7 Uhr best, hl Messe für 1

int darauffolgender kurzer Andacht und Segens?
b- ,.. M?ss- für tl & tto

e <I1]1®(tafl, 6 . März : V27 Uhr best, hl Messe zu Ebren hx
Antonius von Padua ; 7 Uhr best bl M. n L *■

in stMzSMff Miimtjsiis-
Sampfer gelHiißeii.

^ Hauptquartier , 4. März. (W. v.

Westlicher Kriegsschauplatz-

KAM rMVLLL'L
iDnitsÜs' JtJl !! b C01t' dort Feuer und sank. Die der-

undeleE>esaHun<̂ lvurde gerettet.

fi* l1-11' " vrettohöhe  nordwestlich Ar ras setzten

S '" :: rÄ  -

»nswfe ^

Ein französischer Borstoß westlich St H»ub ert »» w-äts
9„ (tn*ff“'f"m ich-«- -» - i»  k °»^>rchh-r

d,° b- och"

•ÄÄÄ '& r -
^it Gegend südlich von  Mvszinip , ic u>« r

ohne ttorbtocftfjdi9Rrftfi « uf , ’ n1c * "**d Chorzele
erncucrt?n di - Russen ihre

»uf der übrigen Front keine Veränderung.
Oberste Heeresleit « ng

Gottesdienst-Ordnung.
^ . der St . Sebastianus-Kirche Stierstadt.
ArC  sFenden "Kieael hn Felde

® alten L7 ^ ann von hier nach der Lotterbach und
’l  Galgeii° T a C 5 §s- U,o- Babenstein am Köniqsteiner
^ SanLin LL ÖT Si? e ^ gerader Richtung zum

lein. DeSebnUÄÄ " »d nach der Burg Köniq-
i. S md nack 1.Ä iebezwk ist genau mit einer Linie umgrenzt

nerkt sei » lrr Maßstab zirka 100  Morgen groß Be-
* «. » Ä das b°,chi°b-n° Fr -i„. rich? u. LmnAl
- , Falkensteiner und Crouberqer
ns« eute nn* 'qln ^ ^Eeilt sind. Der Distrikt führt aber bis
W>ain." icn  uralten Namen „Freigericht und Helbiqs-(id)' <>

t  BZrMNv « .
| - - T n Kriegsanleihe mit einer Million Mk. betei liat.

Drucksachen
aIIer Art für Behörden , Vereine, Fah¬

ren und Private liefert in geschmack-
V°IIer  Ausführung zu billigsten Preisen

Buchdruckerei

Heinrich Berlebach
«rtenslrasse Telephon 109.

Gottesdienst-Ordnung
der Pfarrgemeinde Oberhöchstadt

) «fcmT u| t b' (>I ’W “ ,

6 . März : hl . « Ebr. n d. ta , Ms - .

“Ä 3‘/;

Z E “ ä5 ' 10  fm -
(416

29 .Iahrg.
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Ungefähr
500 Land-
agenturen

v-s lviesi'adcner treueste HathriajtciT

rNeiftverbreitete Wiesbadener 1 T " - -
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CMtmiel « Bürgersteund

Frisch von der

(Statt Karten.)

Am Donnerstag in dan Verkaufsstellen ein
treffend:

Herrn Eberhard Vetter Bratfische
Cabliaum«Kopf

ondere dem Herrn Pfarrer Hess für die trostreichen'
und Stadtverordneten -Kollegium , dem Turnverein, dem
iw Feuerwehr , der freiw. Samtätskoionne , dem evang.
lehnskasse , der Fortschrittlichen Volksparte ., ferner für
, s w. sowie denen, die dem Heimgegangenen -

när>W Der einpeeangenen Beileidsbezeugungen

-L-Bruchleidende - -̂ Küche nebst Zubeh . zu verm.
Näh. Ant Henrich Wwe.

Eine 4 und eine5-Umewihims
mit Centralheizung Bad u.
Elektr . Licht in neuem Hause
per 1. April evtl , auch früher
zu vermieten . 325

Untere Hainstr 22

Handels-
Akademie

Fraattarta -l -Zsllttl

finden sichere Hilfe durch mein federloses
bewährtes Tag und Nacht tragbares Bruchband.
Extrabequem. Zahlreiche Zeugnisse. Leib und
Vorfallbinden, Geradehalter , Gummistrümpfe.

Mein Vertreter ist mit Mustern anwesend
4*Hotel zu Barm wd  Baan

Man tlr im  karialwM-Dienstag , 9, März in Frankfurt 9—4^Hotel zu
den „3 Raben “ Scharnhorststrasse.

L. Bogisch Bruchband spec ., Witwe Stuttgart an besseren Herrn sofort zu
vermieten . Zu erfragen in
der Geschäftsstelle.

Schwabstrasse 38a

Freundliche

der Neuzeit entsprechend zu
vermieten . f310

Strackgafle 3. Oetrockneie

Zbseischen
44 , 50 ».d 70

iMischobst pm.
Lt— wrimoiHTT -

| Feigen ™.

für 3 Mark pro Woche zu
vermiet .Näh. im Verl. (401

> MMtiirtaschenlampen H

zu vermieten
Ältkönigstr . 7

Einige Fuhren10 Stunde » Breundauer

Ziegenmist
unv 1 ^) fen

Feldpostflaschen in verschiedener Ausführung
Lmlnsmetzeiilie ••
©gattenu.eigarettenelais SÄ
MMichsr« Ml ”9
ZMei-WärweSsA«
fatgu'̂ Dtiden «sr»?l ?l »p»isen

zu verkaufen .Näh. imVerl.

Kornstroh
8tatt der teuren Butter empfehle ich als Wlli

gen Brotaufstrich
zu verkaufen

FrmMurterstratze Eberhard Burkard
Marktplatz 2. Fri«chobst-Marmelade

Pfd . 30  Pfg.relclihaltigste,
interessanteste und
gediegenste

Anton Ho MM
Installationsgeschäft für Elektrizität. ®<
Acstergassc7

Salzbohnen
Piundlektrizität. Gar und

talerei.
Teleson 63

zart und gotkoebendist und bleibt die
TsmliiD iüBstrierte

Bester billigster

Schmalz-Ersatz
(Kuurtspeisefett)

eptr Ml Mi# Mmjel
tzonntag, 7. März, nachmittag 1 UhrSenerabSerfomtnliiitg

Damen
erhalt, n. jed. Ort dauernde« Ne¬
benverdienst durch leichte Hand¬
arbeit. Muster 40 Pfg . (425
Klumpp , Frankfurt a. M.

Gr. Friedbergerstraße 10
Saale des Gasthauses zur R ofe.

Tagesordnung:

1. Rechnungsablage.
2 . Wahl dreier Vorstandsmitglieder.
3 . Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder bittet
De, Vorstand: J . Koch. Direktst.

Braver Junge als Latscha

la Norwegische

| Oelsardinen Dose 35 und 40 "*

■Bismarkheringe
I Rollmöpse
1 Sardinen
aHeringe oeiee

. Stück 10 ^ fl

. Stück 10 -4 B

.Pfund4S-̂ p
. Dose 40

IDauerl
zur

3 Pfund-Dose

Mk. 3 . 0 b

oaftfleischl
n Aufbewahren "Md

lose ausgewogen '/2 Piund
65 pfg. 1

1 Nudeln I
S la. Gemüsenudeln Pfund 46  ^

dto. Eierware Pfd. 56 und 60  ^

l | | in Paketen zu 65 , 70 j 75 und 90  ^
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